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Artenfinder unterwegs: Winter-Wasservogelbeobachtungen im NSG 

Kistnerweiher  

Text und Abb. von Oliver Röller  

Machen Sie mit - melden Sie ihre Winter-Wasservogelbeobachtungen 2016/2017 im 

ArtenFinder und teilen Sie ihre Entdeckungen mit anderen Artenfinderinnen und 

Artenfindern! 

Wenn im Winter die Temperaturen in Nord- und Nordosteuropa fallen und die Seen und 
Flüsse im hohen Norden zufrieren, dann ziehen jedes Jahr Tausende Wasservögel - Enten, 
Gänse, Säger usw. Richtung Süden in Überwinterungsgebiete, wo sie weiterhin offene 
Gewässer und Nahrung finden. Viele dieser Wintergäste halten sich in der Oberrheinischen 
Tiefebene auf, da es hier neben dem weitgehend begradigten Rhein zahlreiche 
Altrheinarme, Weiher und Seen gibt, die nur noch selten zufrieren. Früher froren sie in kalten 
Wintern noch häufiger zu. Bedingt durch den vom Menschen beschleunigten Klimawandel 
passiert das heute viel seltener. 

In den ersten Dezembertagen kam polare Kaltluft unter dem Einfluss eines 
Hochdruckgebietes über Deutschland zur Ruhe und bescherte uns winterliche Temperaturen 
mit Nachtfrösten unter -5°C. Es wird also Zeit an unseren Gewässern nach Wintergästen zu 
schauen. 

Besonders beliebte ArtenFinder-Exkursionsziele sind der Silbersee bei Bobenheim-Roxheim, 
die Mechtersheimer Tongruben oder auch der Berghäuser Altrhein. Eines meiner 
Exkursionsziele, das ich alle Jahre wieder im Winter besuche, ist der Kistnerweiher, am 
Rande des Neuhofener Althreins. 

Es ist immer wieder beeindruckend zu sehen, wie in der pfälzischen Rheinebene alles nah 
beisammen liegt. Siedlungen, Industrie, Ackerland, Seen und Altrheinarme.  Durch das 
Teleobjektiv betrachtet rückt alles noch näher zusammen, siehe Abb. 1 und 2. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 1 (links): Graugänse auf Wintergetreide-Acker, dahinter der Kistnerweiher, dahinter der Neuhofener Altrhein, 
das Freizeitgebiet „Blaue Adria“, Altrip, der Rhein und dahinter das Großkraftwerk Mannheim (GKM, 
Kohlekraftwerk). Abb. 2 (rechts) Der Kistnerweiher und im Hintergrund die Ortschaft Neuhofen. 

Der Kistnerweiher wurde 1996 zum Naturschutzgebiet erklärt. Wer Informationen zu NSG 
sucht, wird im Internet fündig, denn die Rechtsverordnungen (RVO) der jeweiligen 
Schutzgebiete werden dort veröffentlich. 

Der Schutzzweck des NSG Kistnerweiher (Rheinpfalz-Kreis) ist laut RVO die Erhaltung und 
Entwicklung der ehemaligen Sand- und Kiesentnahmestelle sowie des sich zum Neuhofener 
Altrhein hin anschließenden Bereiches mit einem vielfältigen Mosaik aus unterschiedlichen  
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Biotoptypen, insbesondere Tief- und Flachwasserzonen, Rohboden-, Sand- und Kiesflächen, 
Röhrichten,  
Steiluferbereichen, Ufergehölzen, Feldgehölzen, Hecken und extensiv genutztem Grünland 
in Ergänzung, zur Vernetzung sowie als Pufferzone zum Naturschutzgebiet "Neuhofener 
Altrhein", 
als Lebens- und Teillebens- sowie Rückzugsraum zum Teil seltener oder gefährdeter 
wildlebender Tierarten, insbesondere als Rast-, Überwinterungs- und Nahrungs- und 
Brutbiotop für bestandsbedrohte  oder störungsempfindliche Vogelarten, - als Standort 
typischer, zum Teil seltener oder gefährdeter wildwachsender Pflanzenarten und ihrer 
Lebensgemeinschaften sowie - 
aus wissenschaftlichen Gründen. 
 
Das ist zugegeben ein ziemliches Amtsdeutsch und etwas mühsam zu lesen aber dennoch 
informativ und wissenswert für Besucher des Gebietes. Hier der Link zur RVO mit weiteren 
Informationen: http://www.naturschutz.rlp.de/Dokumente/rvo/nsg/pdf/NSG-7338-185.pdf 
 
Meistens, wenn ich Informationen zu einem meiner Exkursionsziele suche, nutze ich das 
ArtenFinder-Werkzeug ArtenAnalyse. Den Kisternerweiher habe ich, wie in der 
nachfolgenden Abbildung gezeigt, in ArtenAnalyse flächig abgegrenzt (siehe Abb. 3) und mir 
die rund 700 Meldungen, die aus dem Gebiet seit 2011 vorliegen, angeschaut.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3: Abgrenzung des Exkursionsgebietes NSG Kistnerweiher und Selektion der Nachweise mit 
dem ArtenFinder-Werkzeug ArtenAnalyse (ein Geografisches Informationssystem, online-GIS) 
 
Die Liste der bisher von hier gemeldeten Arten durchzusehen, ist hoch interessant. Immerhin 
wurden schon mehr als 120 Arten aus dem Bereich gemeldet, darunter sehr viele seltene 
und gefährdete Tiere.  So hat z.B. W. Kluger im Jahr 2012 Blaukehlchen gemeldet. Die 
ausgedehnten Schilfbestände am Ufer ließen mich schon vermuten, dass die Art hier 
vorkommt. Selber war ich allerdings noch nie zur rechten Zeit am rechten Ort. 
 
Auf meinen Exkursionen am 03.12. und 4.12.2016 habe ich an den Schilfbeständen am Ufer 
des Weihers nach der Rohrdommel Ausschau gehalten, - ohne Erfolg. Dafür gelang mir ein 
Nachweis wenig entfernt am Ufer des benachbarten Neuhofener Altrhein. Und siehe da, 
genauer gesagt siehe ArtenFinder und Artenanalyse, der oben genannten Ornithologe hat 
die Art 2015 ebenfalls hier beobachtet und gemeldet. 
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Die Rohrdommel brütet in Rheinland-Pfalz seit vielen Jahrzehnten nicht mehr. Der 
Neuhofener Altrhein zählt zu den wenigen Rastgebieten in denen gelegentlich Rohrdommeln 
gesichtet werden. Laut Dietzen et al. (2015) wird die Rohrdommel in RLP  seit Mitte der 
1970er-Jahre durchschnittlich nur 3-4 Mal im Jahr beobachtet. Die Abb. 4 zeigt meinen Fund 
vom 4.12.2016, überhaupt erst  meine zweite Beobachtung dieser Art in 
Südwestdeutschland. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4: Eine Rohrdommel, die sich am Neuhofener Altrhein auf einer Eisfläche vor einem 
Schilfbestand sonnt. 
 
U.a. interessiert mich, ob es Zwergsäger-Meldungen vom Kistnerweiher gibt. Auch dazu 
wurde ich durch ArtenAnaylse fündig: Ein Nachweis von M. Weise im Januar 2014. Selber 
konnte ich Zwergsäger auf dem benachbarten Neuhofener Altrhein beobachten, nicht jedoch 
auf dem Kistnerweiher. 
Die ArtenAnalyse-Suche nach dem Zwergtaucher im weiteren Umfeld zeigt, dass der 
Neuhofener Altrhein von der Art bevorzugt angesteuert wird, nicht so der Kistnerweiher. Der 
Gänsesäger scheint sich in der Gegend um Neuhofen und Altrip bevorzugt in der Nähe des 
Rheinstroms aufzuhalten und wurde am Kistnerweiher bisher nicht gesichtet. Siehe Abb. 5. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5: Nachweise des Zwergsägers (Foto links, rote Punkte) und des Gänsesägers (Foto rechts, 
blaue Punkte) am Kisternerweiher und in der Umgebung Neuhofen-Altrip 
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Auf jeden Fall ist der Kistnerweiher ein sehr bedeutendes Gebiet für Graugänse, die in 
unserer Region früher (bis 1980) sehr selten  waren, von denen es inzwischen aber einige 
Brutpaare gibt.  
Auch die Anzahl der Wintergäste dieser Art war vor 1990 viel niedriger als heute (vgl. 
Dietzen et al. 2015).  Am Kistnerweiher sind in den letzten 5 Jahren über Winter immer weit  
mehr als 100, mitunter sogar über 300 Individuen zu beobachten.  Der Kistnerweiher ist für 
die rastenden Graugänse mindestens aus zwei Gründen besonders wertvoll: 1. Er ist sehr 
groß und die Tiere sind auf der Wasserfläche vor Störungen geschützt. 2. Im Umfeld gibt es 
immer genügend Wintergetreide-Acker. Wintergetreide ist eine bevorzugte Nahrung der 
rastenden Graugänse. Siehe Abb. 6 und Abb 1. 
 

Abb. 6: Rastende Graugänse auf dem Kistnerweiher am 4.12.2016. 
 
Auch Nilgänse und Kanadagänse können hier im Winter beobachtet werden. Siehe Abb. 7 
und Abb. 8. Doch ist die Anzahl dieser ursprünglich bei uns nicht heimischen Gänsearten 
bisher deutlich niedriger, selten über ein Dutzend Tiere einer der beiden Arten. Außerdem 
kann im Winter hier auch mit Bläss- und Saatgänsen gerechnet werden, die ich allerdings in 
diesem Winter noch nicht entdecken konnte. 

Auch was die Enten und die übrigen Wasservögel betrifft, inklusive Grau- und Silberreiher, 
gibt es hier einiges zu sehen. Der Feldweg im Südosten des NSG bietet zwei 
Aussichtspunkte mit sehr gutem Blick über die Wasserfläche. Eine Exkursion zum 
Kistnerweiher kann ich nur empfehlen. 

Und damit möchte ich abschließend nochmal meine Aufforderung vom Anfang wiederholen: 
Machen sie mit - melden sie ihre Winter-Wasservogelbeobachtungen 2016/2016 im 
ArtenFinder und teilen sie ihre Entdeckungen mit anderen Artenfinderinnen und Artenfinder!  

 

 

 

 

 

 
 

 
Abb. 7: Nilgänse auf einem Stoppelacker und Abb. 8: Kanadagänse auf einem Wintergetreide-Acker 
am Rand des NSG Kistnerweiher. 
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Einen sehr interessanten Beitrag über den Neuhofener Altrhein verfasste F. Stalla (2012) im 
POLLICHIA-Kurier. Wer sich dafür interessiert, kann den Beitrag auf der Homepage von 
Natur Südwest herunterladen (Download-Bereich). Der Beitrag wird hier bis Ende des Jahres 
2016 bereitgestellt.  

Literatur: 
Dietzen D. et al. (2015): Die Vogelwelt von Rheinalnd-Pfalz. Band 2: Entenvögel bis 
Storchenvögel. Mainz. 620 Seiten.  
SEHR ZU EMPFEHLEN!!! � Informationen unter: http://avifauna-rlp.de/ 

 


